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Svehla Mlkkgetreten! 
BUduno elne< »eanttm»oblnettt< unter Dr ä^n«k 

ikrtttt im Vötterounde. 
M a r i b  0  r ,  1 8 .  M ä r z . .  

Der Bölkeribund, die Institution zur Er
haltung des WeltfriedÄls» bictet dermalen, 
so bedauerlich das auch klingen mag, daS Bild 
emeS Kampfplatzes. Den Anlaß zu der geän
derten Szenerie gab merkwürdigerweise die 
Kandidatur Deutschlands zur Ausnahme in 
diesen dem Weltfrieden dienenden Bund. 
Diese störende Wirkung ist umso auffallender, 
als jeder nur vom Friedenswillen, ohne Hin 
tergedanken befeelte Me^^sch in diesem Zu
wachs nur eine neue starke Biirgschaft für 
den FricdenSgedanken erblicken würde. Der 
natttrtt6)e Schluß aus der unerfreulichen Er
scheinung ergibt sich von selbst. Der Frie
denswille der Vî lkerbundsmitglieder ist nicht 
rein. Eein Begleiter ist das Mißtrauen, das 
durch den Eintritt Deutschlands neue Nah
rung findet. 

Um sich ein Urteil darüber zu bilden, ob 
dieses Mißtrauen gerechtsertigt ist, braucht 
man nur den Friedenswillen ^r Völker-
dundmitglieder, soweit er durch die Politik 
der Regierungen oder durch die Stimmung 
der Ma^en zum Ausdruck gelangt, einer 
Prî fu«?g zu unterziehen. 

Man steke sich nur die Frage, ob z. V. 
Italien vom CtaTibpunkte „retner Frie
densabsichten" ein wtlrdigeS Mitglied der 
Völkcrliga genannt werden kann? DaS Pro
gramm seiner Regierung ist die Wiederher
stellung des altrömilsche'n Imperiums. Wenn 
diese Kundgebung auch nicht überall ernst 
genommen werden dürfte, so darf doch der 
erste Punkt in diesem Programm nicht über
hört werden. Die Führer der an der Regie
rung stehenden, mit diktatorischer Macht wal
tenden Partei der Fasctsten lassen keinen 
^veifel darüber offen. Nicht nur, daß D a l-
matien unterworfen werden müsse, die 
ganze Valkanhalbinsel bis tief hinein nach 
Mitteleuropa soll sein Einfluß z.ur Geltung 
gelangen. Man braucht sich nur die Wirkung 
vorzustellen, die in der Praxis die Durch-
fül?runfl dieses Prî arl̂ nnues zur Folae ha
ben muß, NM die Atmosphäre teS Mißtrau
ens M begreifen, das Italien allein in den 
Bund der Völker tragen muß. 

Man braucht kein Diplomat zu sein, um 
herauszufühlen, daß divses Programm logisch 
entweder Krieg oder eine Revision der Frie-
denslvrtMge zur Folge haben muß. Evident 
bleibt eS sedenfallS, daß ein mit der geschaf
fenen FriodenSVasis unzufriedene? Mitglied 
genüat, NM die Bestimmung des Vî lkerbun-
des Musorisch zu machen 

Man hat sich daran gewöhnt, mit 
D e u t s ch l a n d als Faktor im interna
tionalen Lel̂ n gar nicht zu rechnen. Kleine 
Kandidatur für den Völkerbund zwingt da
zu, diese Rechnung einer Korrektur zu un
terziehen. Deiktschland ist zwar ein besiegtes 
Land. Die Wirkimg diese? ÄiegeS kt^nn cOer 
nicht bis in die Ewigkeit dauern. Man kann 
Deutschland nicht zumuten, Mitglied des 
Vî lk<?rbundeS zu sein und dabei auf sede 
Lebens Äußerung zu verzichten. 
Diese !.'ebensttilßerttngen fübren aber auch 
in das Donougebiet und dars'lx'r hinaus 
über don Bal?<ln, in den nahen Orient, zu 
'mal ihm der Weg nach Rußland verlegt iist. 

Europas Frieds liegt nicht in den Hän 
den des Völkerbundes. Er kann nur eine 
Zeitlang durch McichtegruPPierungen erhal 
ten werden, die sich die Waoe halten. Und 

Prag, 18. März. Gestern mittags verbrei. 
tete« stch Rachrichten, t»aß die jetzige Regie
rung Dr. S v e h l a zurückzutreten beabsich
tige. Ministerpräsident Svehla ersuchte «Sm-
lich Minister B e h l n j e, ihn «egen seines 
schlimmen Vesundheitszustan^s in ber Re
gierung zu vertreten und di« unttr de« Re
gierungsparteien bestehenden Disserenzen zu 
ordnen. Nach zweitägigen Verhandlungen 
erklärte jedoch Minister Behinse dem Präsi
denten der Republik, daß er die Leitung des 
Kabinetts nicht tibernehmen könne. Mit Rück 
ficht darauf, daß nun zwischen den Regie
rungsparteien keine Verständigung erzielt 

werden konnte, beschloß Ministerpräsident 
S v e h l a, die Demission des Aabinettes zu 
liberreichen. Wie verlautet, wird der ehema
lige Präsident des Beamtenministeriums Dr. 
Lerny eine Beamtenregierung bilden, in 
der jedoch noch weiter die Mitglieder der 
jetzigen Regierung verbleiben werden, und 
zwar Dr. V e n e S als Außenminister, Fi
nanzminister Dr. E n g l i S, Minister für 
die Glowalei Dr. k a l l a y und Kriegsmi
nister General B 0 d h a j s? i. Dr. Lerny 
wird das Präsidium und das Innenministe
rium übernehmen. Dieses Ministerium soll 
beiläufig sechs Monate in Funktion bleiben. 

Mveutscher Sturm aegm LMer und 

Stresemann. 
B e r l i n, 17. Mirz. Der ergebnislose 

Abbruch der Genfer Völkerbundtagung h t 
in hiesigen politischen Kreisen tiefste Ent
täuschung hervorgerufen, wenn auch die Pa
nikstimmung, die gestern abends hier herrsch
te. einer ruhigeren Beurteilung gewichen ist, 
erkennt man jetzt, daß l̂e Sage smvohl in
nen« wie außenpolitisch aufs Aeus^erste ge» 
spannt ist. Die Deutschnationalen fordern 
den llopf Luthers und LtrefemannS, weil ih
re Au^npolitik Vchifsbruch erlitten habe 
und weil ihr Verhalten in Genf de» Vür« 
de des Reiches nicht entsprach. 

Demgegenüber wird von Regierungsseite 
erklärt, daß, so bedauerlich auch der ergeb
nislose Abbruch der Genser Verhandlungen 
ist, diese Tatsache doch an der großen Linie 
der deutschen Außenpolitik niî s ändern 
iindern könne. 

Irlands GMunz erl̂ Mert? 

L 0 n d 0 n, 17. Myz. „Daily Mail" 
meldet aus Paris, in politischen Kreisen gel
te BriandS Stellung insolge der Genfer Vor
gänge als ernstlich erschüttert. Herriot und 
seine Freunde fallen die Absicht haben, bei 
der ersten Gelegenheit die Regierung zu 
übernehmen. 

„Petit Parisien" hebt folgende ErNärimg 
BriandS hervor: Von der franzöfifch-dent-
schen Differenz bezüglich der Kandidatur Po
lens ist nichts mehr übrig. Darüber ist das 
Einvernehmen ein vollständiges. ES ist end
gültig abgemacht, daß Polen gleichzeitig mit 
Dentfchland einen RatSsitz erhalten wird. 
Tatsächlich haben wir eS mit einer Krise zu 
tun, die im Schöße des Völkerbundes aus
gebrochen ist,̂ nd beineöweqS die franzNsisch-
dentsthen Veziehungen berührt. 

-lH-

Sitzunq der Skupschtina. 
Beograd, 18. Mcirz. Die Skttpschtina sehte 

gestern die Debatte Wer das Ministerium 
fürF 0 r st- und Bergwesen fort. Der 
s e l b s t ä n d i g e  D e n w k r v t  D r .  B r a n k o v i ö  
sprach ü'ber die Manipidlat-ionen Mt dom 
Fonide für die Au'sfovl'wng des K^arstgobie« 
tes. Der Minister berochnete nSmlich auf 

Das Kabinett Luthsr-Stresemann wird 
zweisellos nach seiner 5^ückkehr aus Gens ei
nen sehr harten Strauß gegen die nationali
stische Opposition auszusech^en haben, der 
Kanzler und der Außenminister !̂ ffen aber, 
sich auf ihren Posten behaupten zu können. 

Die öî ntliche Meinung mit Ausnahme 
der deutschnationalen und kommunistischen 
Presse teilt diesen Standpunkt. Schon in der 
nächsten Woche wird eS wahrscheinlich im 
Reichstag zu einer großen und allem An
scheine nach stürmischen Debatte über die 
Genfer Vorgänge kommen und das Kabinett 
wird dabei, wie gesagt, einen sehr schweren 
Stand haben. Es ist aber anzunehmen, daß 
sich für seine Außenpolitk eine Mehrheit von 
der BolkSpartei bis zur Sozialdemokratie 
sinden wird. 

Konto dieses Fon^ves seine Reise nach Dal-
matien mit Dinar. 
In der heutigen Dobl̂ tte sprachen 2 a-

n i ö (kroat'ischer Föderalist), Jovan C i r-
k 0 vi 6 (Mdkilaler) und Rafasl 0 v (De
mokrat), die die Politi«k des Ministeriums ftir 
Berg- und Forstwesen kritisierten und be-
dünten, dins; der Minister übers>aupt keine 
Hauptgrundlinie in seiner Politi'k verfolge. 
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das Recht des RisvolkeS anerkennen. Wem 
seine Feinde auch noch mehr Teile des Law 
des besetzen würden, so würden die Rifka» 
bylen gleichwohl bis zum letzten Mann fl̂ h 
ihre nationalen Prinzipien kämpfen. 

— 

Mnelt in Vartt 
Beograd, 18. März. Räch Meldungen aui 

Genf ist Außenminister RinLiü gestern 
abends nach Paris abgereist. Die Berhand« 
lungen zwischen unserem Außenminister nnd 
der italienischen Delegation bezüglich des rö
mischen AreundschastSpaktes konnten infolge 
der gegenwärtigen kritischen Situation nicht 
zu Ende geführt werden. Auf beiden Seiten 
besteht das Bestreben, den römischen Frennd-
schasts- und Bündnispalt zu erweitern. Die 
italienische Delegation veranstaltete gestern 
zu Ehren der jugoslawischen Delegation ein 
Bankett. 

- k > -

zensur sür ausländische Photographen in 
Jugoslawien. 

Beograd, 16. März. Die Ministerien für 
Handel und Ittdusttie, für Aeußeres und 
Krieg haben angeordnet, vaß seder Auslän
der,- der in Jugoslawien photogr<ip>hieren 
n^olle, dies srscher der politischen Behörde 
anmelden und gerrau an'fü'hren Msse, wvs 
er ph-otograchieren wolle, auf welche Weife 
und wie lauge. Die politischen Be<HAr^n 
üben die Kontrolle unid die lokale Zensur der 
photograpikiischen Aufnaibmen. Die Austvaih-
men aus Flugzeugen sind strengstens unter« 
sa<^t. Ausc^enommen von der Bewilligung 
der plhot!0i?raphiscbcn?lufnia<h»me sind militä
rische Ob'ekte, Eisenbalinen, grössere Ttra-
s^enbrücken und BiaduVte. marschierende 
Truppen, sowie die l̂ egen^ Kilometer 
von der Staatsgrenze entsernt. 

-O-
Die Drnfen droben mit der Zerstörnng von 

Damaskus. 
London, 1K. März. „Dailv Mcil" berich

tet aus Beirut, dasi der Nationalrat der sy
rischen Aufständigen l>a>be eine allyemetne 
Mfforderuug an die euro>päischen Einiwoî ner 
gerichtet, die Konsuln und die Leiter auslän
discher Kesellsch'̂ lften in D^^maskus, die Stadt 
sofort zu verlassen, lpa die Keduld der Auf
ständischen i?ire (Grenze erreich» bätte nnd fie 
Damaskus zu zerstî ren und die Franz,osen zu 
vertreiben beabsichtigen. 

Abb el Krim schreibt an die „Times". 

London, 17. März. Abd el Krim ist es ge
lungen, an den „Tinles"-Aorrospondenten in 
Tanger einen Brief Übermitteln zu lasse-n. 
(5r schreibt darin, die ganze Welt wiss<', dasz 
er zum Frieden und zur Verständigung mit 
seinem Gegner bereit sei. Während alle seine 
Angebote mit voller Verantwortlichkeit, mit 
reinem Gewissen und der Wahrbeit entispre-
chend gemacht worden seien, hätten ftine 
(^^gner politische J^ürigen ins Werk gesetzt. 
Er verlange nur das gute Recht sür sein 
Land, um sich dann erzieherischen und re-
forniatorischen Aufgaben widmen zn können. 
Alle Behauptungen, daß Sowjetrustland, 
Deutschland oder sonst ein ausländischer 
Staat Geld in Marokko im Spiele hätten, 
seien reine Erfindungen. Er sei zum Frie
den bereit, sobald er wisse, daß seine Feinde 

wenn die Aussprachen im Völkerli-lnide dazu 
beitragen sollten, diese Gruppierungen im 
Geiste des Friedens jeweilig zu ergänzen 
oder zu korrigieren, fo wird er das Zdöchste 
leisten, was von ihm erwartet werden kann. 

Diese Art, die europäischen '̂̂ ändel auszu
gleichen, zu regulieren, könnte vielleicht der 
Weg zuPaneuropa n^erden. Ein Resul
tat, das den Europäern und dem VlUker-
bunde nur wünschen ist. A. L. 

Zürich (Aval.li), 18. Myz. (Schlchkurse). 
Beograd 9.14 Paris 18.02, London 2b.26, 
New!)ork 519.60, Mailand 20.85, Berlin 
123.70, Madrid 73.20, Brüssel 21, Amster-
>dmn 208.1.^, MrsclM K2.50, Prag IK.W^, 
Wien 73.20, Budapest 0.00728, Bukarest 
2.18Sofia 3.75, Achen 7.30. 

Zagreb (Avala), 18. März. Devisen: 
Paris 205.07—207.07, Lo^^n 27f'.138 biS 
277.338, Nowvork 56.995, Wien 
8.009—8.049, Prag 1W.I9—169.19, Berlin 
1A.',2.l4—1350.14, Mailand 227.63 bis 
22'8.83, Zürich 1W4—10W, Budapest 
0.0797—0.06. 

Holzbörse. 
Ljubljana, 18. März. Bitchenholz, fran

ko Grenzstation, Geld unid Ware 17.50. 

Produktenbörse. 
Ljubljana, 18. AiÄyz. Weî n, Bavba, Be»' 

lajoestation, GoVd und Ware 280. Malis. 
Geld und Ware 114. Weiße Km^eln. Bel« 
tiuci, Geld unld War« 7tt. 
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Sln komoserueNer 
Skandal in Graz. 

Die Grazer Polizei und die Gerichtsbehör
den beschästî n sich seit einigen Wochen mit 
der Aufdeckung einer homosexuellen Affäre, 
in die. Vi« bisher bekannt geworden ist, an 
siebzig Pcrsonen aller Stände verwickelt find. 
ES-fanden in grösseren Privatwohnungen ge
heime Zusammonkünfte statt, zu denen man 
A,«»eitSlose oder überhaupt mittellose junge 
Loutr eingeladen hatte. 

Gegen die Beschuldigten wird die Anklage 
aus s^runi» des ^ 129 N, VorbrcchenS wider 
die Natvr, erboben werden. Bisher verhaf-
tete die Polizei vier Personen. Bei einem 
jungen Mann fand man eine Liiste mit einer 
grkßeren Anzahl von Personen, von der man 
annimmt, dast sie die Namen der Teilnehmer 
dieser gehein'̂ n AMmmenkünste enthält. 
Die (^h^uns n werden weiter fortgesetzt. 

Vor der Auflösung der 
Arbelttrkammer? 

ZMe Deschwsse des Ausschuffes telegrapMsch 
Wert! 

vrft vor ewige» Tage» fand die ltO»Ititu-
ier»»  ̂̂  i» de« Februarwahle» gewählten 
«»ts f̂fes ftatt. veftern aber «»rden vom 
Minifterium für Sozialpolitik alle Beschlüsse 
des neee» «uSschusie» pftiert und jede «ei-
tere Tätigkeit bis auf weiteres eingestellt. 
Das Ministerium hat das Protokoll über die 
»onstttuierung des «uSschusie» sowie auch 
alle «kte, die sich auf die Verifizierung der 
Mandate beziehe», abverlangt. Mit dieser 
Verordnung wurde auch die Ernennung des 

da> aaonnersekretSrS ungültig eî ätt. Ob 
dnrch auch die Konstitnierung de» Ausschusses 
selbst und die Wahl des PrSfidenten sowie 
des Verwaltungsausschusses sür ungttltig er
klärt zu detrachten ist, ist «och nicht bekannt. 
Die Verordnung ist Vlätterstimmen zas  ̂
wahrscheinlich auf politische Intrigen zu  ̂
rückznsühren, da um die «rbeiterkammer, die 
über einen Kredit von 1 Million Dinar zu 
verfügen hat, ew heftiger Kampf herrscht. 

Dom Xaae. 
t. Todessall. In Ljublsana verschied Mitt

woch den 17. d. Herr I. K e b l e r. Magi-
ftca!skan l̂cidirektor i. P. Erst vor zwei Mo-
natey trat er in den Nukiestand. Ljublsa-
«a war er seit dem Jahre 1898 tätig und 
erfreute sich Beliebtheit. 

t. Uufhebung der ArbeitSbSrse in Sarajevo. 
Mit 1. April wird die ArbeitöbAose in ^ra-
je.vö anfgehoben. Nach einem Vorschlag, der 
dem Innenministerium Vid dem Minrstrrium 
iür Sozialpolitik gemacht wurde, soll die 
Tta^dtgemeinde von Garasevo die Geschäfte 
der Arbeitsbörse übernehmen. 
. t. Prinz Kyrill von Bulgarien übersiedelt 
»ach Wien. Wien. 16. März. Der bulgarische 
Prinz Kyrill, ein Eokin des Exkönigs Ferdi
nand, hat das Palais des Großindustriellen 
Roth um l? Milliarden Kronen erstanden, da 
er die Abficht hat, s^ch in Wien ständig nie
derzulassen. 

t. «uSqeschriedene Sisenbahnrestaurationen 
und VüsfetS. Die Tisenbahndirektio« in 
Liubljana hat die Verpachtung folgender 
Restauraüonen und BlisfetS ausgeschrieben: 
? i ' ' ? » l j ^ . n a  ( H m l p t b a h n h o f ) ,  M a r i b o r  
s.f>mkytbahnhl>f), Irdanimost. GrH:p!je, Ve-
lenje, BreZice und Grobleno. 

t. Billigt Avse«thalt für rekonvaleszente 
Staatsbeamte in Vled. Die Venvaltung des 

'„Schloßhotels" in Bled gibt bekannt, daß 
dortfelbst bis zum .^I. Mai an Staatsbeamte 
Zimmer mrt voller Verpflegung zum Preise 
vyn ?5 Dinar ebqegeben werden. DaS 5»otel 
befindet sich im Veldeser Schloß und eignet 
sich dank dieser besonders günstigen Lage 

(vollkommen staubsreie L»tft und vollkomme
ne Ruhe) wie kein zweites zum Aufenthalte 
für Rekonvaleszente. 

t .  veneral vrntilow gestorben. P r a g ,  
17. März. Die „Prager Presse" meldet auS 
MoSbau. daß heute friih General B r u s-
s i l o w an einer Lungenentzündung gestor
ben iist. 

t. Fortschritte im VolkSschulmesen. In den 
letzten Jahren hat das UnterrichtSministerimn 
in allen Gegenden des Landes, besonders in 
Serbien und Südsevbien, zahlreiche «eue 
Bolt^chulen eröffnet, im vergangenen Jah
re allein über 70 Tchulen. Mb Pvar W in 
Südserbien, 15 in Montenegro nnd l in der 
Wo^odina. Vom 1. Jänner bis jĵ um 
beutigen Tage wurden im ganzen 124 neue 
Volksschulen eröffnet. Nunmehr wird an 186 
neuen Schillgebäuden in verschiedenen Ge-
bieten gearbeitet. In Serbien find noch N9. 
in Montenegro 67 neue Schulen geplant. 
Die Bauten werden mit großem Eifer be
trieben. Schwierigkeiten ergeben sich Haupt-

t. Ewe notwendige Reform i» VoS»ien« 
Das Präsidium des Obersten Gerichtshofes 
in Sarajevo hat eine allgemeine Verordnung 
erlafs '̂n, die sich sowohl auf den obersten Ge
richtshof wie aus Kreis- und Bezirksgerichte 
bezieht. Hiedurch Vitt», den Beamten verbo
ten, bei Amtshandwn<s^ im Verkehre mit 
Parteien schwarzen Kassee zu trinken oder zu 
rauchen. EbensMenig tiürsen dies Parteien. 
Nnterbeamten und MaschinenschreibertnNen 
ist es überhaupt Erboten, während, der 
Amtsstunden zu muchen oder Kaffee zu trin
ken. Mese Verordnung hat bei allen Beamten 
große Unzufriedenheit erregt. 

Dabei wurde der Kapellmeister Novitzkh 
nicht unerheblich verletzt. ^S Geschofj ging 
ihm durch den Mund und . riß eine Anzahl 
Mne weg. Ohne daß das Publikum des 
Un^S gewahr wurde, leitete Novitzkh noch 
einige Zeit sein Orchester, bis er schließlich 
vom Blutverlust ohnmächtig zu Vo^ sank. 
Die Leningraiöer Behörden haben nunmehr 
bestilossen, dem Kapellmeister ob seines ta^ 
f^ren Verhaltens eiye StoatSpeirsion zuzu
erkennen. , 

t. Sine grauenvolle Ätt de» Gelbst»iordeS. 
B e r l i n. IS. März. In Stockholm ist ein 
Auto explodiert, wobei der ^hrgast, der 
sch'.vedis<^ Industrielle Leyberg, in Stücke 
gerissen wurde, während der Chausseur wie 
durch ein Wunder nur betäubt wtttde. Da 
die Häuser in der Umgebung stark demoliert 
wurden, nimmt man an. daß ein grqßeS 
Quantum Sprengstoffe die Explpsion her
beigeführt hat. Zwei Herren, beide Kom
pagnons des Getötetin, sind vorläufig in 
.Haft genommen worden. Der eine war in 
dem Besitz einer LebenSvnficherung, die auf 
den Naimn deS Getöteten lautete. Nach den 
bisherigen Festellungen der .Äockholmer 
Polizei hat Leyberg Selhstmbrd' begangen, 
indem er eine im T^eir^gebroichte Spreng 
stoffiladung zur Entzü^^ brachte. , 

t. Sin Klub für She^DUte. ikin ge-
schäftMchtiger Unternehnier in Trmton bei 
Newyork hat eine OlÄanlsakilM inS L^n 
gerufen, die er den „Erste Ao r̂̂ l,A" ge
tauft hat. Der Klüb soll jungen Eheleuten 
im ersten Jahr ihr« Ehe zur Vereng 
stchen und soll in der.̂ upsiaî e di« Miß-
veMttdnisse, die meist' im epsten JlÄjr der 
Ehe zutage zu treten Pflegen, Keseit^en hel
fen. Insofern beanspr^t daS Unternehmen 

jauch eine en<spre^n^ sozî  Bedeutung. t. Sin grofjer Mmniens»nb. Beim Freile 
gen einer Reihe von Höfen über dem Grab!«zzje Grtlnder des Klubs bvMchtigen, in 
des Rekbmere, eineS Wesirs unter dam j len größeren Städten.Amerikas eigene Klub-
lPiftarao Dhutnw îs dem Dritten iit, wie auS i Heuser zu bauen un?d gleichzeitig in diese« 
Kairo berichtet wird, von den englischen Ar-. ̂ »sern auch Schulen oinzurich^, in de-
chäoloiIen Monî  und Emery ein großer Mu- s nen die jungen Eheleute trainiert werde» 
mienfun't» gemacht worden. Es wurden drei, sollen für alle Pflichten,' einschKeßlich der 
Gruben mit MZmien freigelegt, und auf Kindererzichung, die ^ Lavse ihrer Eh« 
dem Grunde der einen ftlnden sich drei Ei« 

sächlich wegen der sebr geringen Kreidite; dasMmnienMen inzn PriesteriNl 
Ministenum kann nicht allen Gemeinden bel.. Dynaistie lagen. 
sen, in denen Schuilen notwendig wärvn. Isn 
des muß lobend hervorgehoben werden, daß 
das Volk selZbst in verschiedenen Gebeten am 
Vmt von Schulen wtkräftig tril.iimmt.. 

t. Geheimnisvolles Verbreche» eines Eisen
bahners. Im Dorfe Kisa^ in der Wojwodina 
ereianete sich dieser Tage ein geheimnisvol
les Verbrechen. ?^r Landmairn Surovi wur« 
de von einem Eisenbahnangestellten, VZkfia-

Die Grulben und die Kammern wuvden 
während der 1.'̂ . Dynaistie gewaltsa-m in 
Art!spruch genonvnen. Die Aa»nimern enthal
ten mehr als 3l) Särge, die augenscheinlich 
in graßer Eile bvrt untprî racht wurden, 
denn sie sind in einem wirren Durcheinan
der; viele Mumien waren aus ihren Kä!sten 
hevauSgeiWlen. Viele der Sävge zeigen vor-
z'igliche Arbeit und find sehr gi't echalten. 

an -wem Abkid rnt offnem V>'?n w dk ftch sonst so Mn'ch 
der Hand gezwm^aen. aui der Straße sich 
vollkommen zu entkleiden, zweimal in eiskal-
tcS Wasser zu steigen, sich darin niederzulegen 
und mehrere Minuten darin zu verbleiben. 
Schließlich ließ ViksiadeS Silrorei nach Hailse 
aeben. Surovi iit infolge der Erkält'ing le
bensgefährlich erkrankt, wäbrend PiksiadeS 
verbaftet wurde. Man weiß noch nicht, ob 
PiksiadeS auS angebov.'«em S îsmus oder 
in einem Jrrsinnsanfall diese Tat begangen 
hat. 

bei den ägyptischen Msmieil finden, hat 
man bisher nur wenig entdeckt; man hofft 
aber bei der Ausväitmung der Kammern 
nvch wichtige Funbe zu inachen, zumal be
reits eine AnzM von PapyruSfvagmenten 
entdeckt wor^ben ist. 

t Sin mutiger Kapellmeister. Im Staat, 
lichcn Jiriklt« in Leningmd produzierte sich 
ein Schweizer Meistef^chütze mit einer Nach 

später an sie herantreten. 

AMrtchtk« aus Vravo^ 

oeod 

g. TOdesfal. Dieser Tage stach in Tribef 
bei Libeliöe Frau S a v e e, RealitStenbe-
fitzerSgattin. Eine tückische Krankheit hat d  ̂
immer rüstsig Schaffende dahingerafft. Die 
Beerdigung sand auf bem OrtSsriedhose w 
LibeliSe statt. Den Hinterbliebenen uuijer in
nigstes îZieid! 

g. Vergriißermtg eines GchmiedebetrieGe  ̂
Herr R. T r e u n, Schvnebem^er in Dn^ 
vogvad, hat dieser Tage die ^miede diD 
Herrn PH. K o n L n i k im Wege ein^ 
PachtverttageS übernommen, da seine eigene 
Schmiede dem Bedarf nicht mehr entsprach. 

g. Sine LehrlingDfchule i» Dravognch? 
Noch im heurigen Jahre soll hier eine Leh»-

ahmuny des Avselschusî S Wichelm TellS. j lingSschule (Gew^Miche AortbildungKschul«) 

MdmWM 
«OUnm vO» «illß De-Ber. 

7! <Nachdr»ck verdoten.) 
.,?^ürchten Sie nichts, Ich nehme Ihr 

Opfer nicht an! Glauben Sie, daß der Pil
ger. d?r von einer Leidenschaft Mr anderen 
tamî elt, nicht in joder die Erfüllung wähnt 
und van je^der wieder und wieder enttäuscht 

'weiter w^rndert? Sie sind ein paktlos«r Mann 
s^xan^ Bevgeri Wie mögen Sie je Fhre Het-

'wat finden, ' wenn nicht in Ihrer eigenen 
Ylnist?" - -

..Sie sind eine Dichterin, Elisa '̂ch!" 
'̂ ??ein, nnr ein Men^ — nur ein WeiH 

.i.1 und das weiß ich auch erst seit — seit ich 
durch das Fegefeuer gefchrilten bin." 
^ Ihre Augen erljellten sich wieder, wnc '̂en 
Mß und feierlich. 

»Sie seilen sich nicht zürnen! Ich vergebe 
I>hnsn!'̂  
' Ehrfürckrtig neigte er sich iiber ihre Hand. 

Daum, daß seine Lippen sie zu berühren wag
ten. Dann sah er ihr nach, wie sie den Rmon 
Vuvch die Seitentür verließ, s<ill. eine opfer
freudige Märtyrerin. Und ein kiudisch zor-
Nî r <^edan«e zuckte plötzlich grell in seine 
Irlichs St^ung hinein: „Wen liebt 
Sie? Venimg sie überhaupt einen Mann zn 
liSben?" Da trisb wieder da» Weltgi't auS 
dor Tiefe des Schloms^mes Blasen empor an 

die Obersläche. Fran^ Berger straî ie den 
Nacken. Fort auS Traumland! .Hinein in die 
Wirklichkeit! 

Draußen marschierte unter dem Gesang ei
nes Ar îterVampfliedeS 'vie Artieiterschaist 
einer Ziegelei vvrüber. Die meisten Gesichter 
der das trotzige Sturmlied singenden Män
ner waren müde und mürrisch. Franz Ber-
ger durchschritt die an Tür un>d Fenster zu-
sannnengebaUten Reihen der Gäste mit IM-
lom, abwesendem Gruß. Sie salhen iihm niach. 

„Na, ein glücklicher BrSutigam ist der aber 
anscheinend auch nicht!" meinte einer, und 
'die anderen nickten zustvmmend. — Spätem 
kam Frau Bernotat, um sich recht gründlich 
ü^ber alle die schrecklichen Diilige zu unter-

! richten, die heute vorgefallen »varen. Der 
l Anton hatte sie ihr Mar schon er,zählt und in 
seiner Aufmachung, die an Grausamkeit die 
j Wabcheit weit iüberragte, aiber eine tüchtige 
Berichterstattung muß »hr Wissen auS :^g-
liM vielen Quellen schöqifen. . 

Mis<rbteh speiste die geschltvätziige Do'Nle mit 
!?^affee und Äiuchen ab und schtühte Zisopf-
schmeißen vor, um ihrer Unterhaltung zu 
cntg^en. 

„^Das wird sich alles verlieren, Fräulein," 
tuschelte ^cauBernotnt vertraulich, „ivenn sie 
erst beide richtig verhcnvaitet mitei<u»nder 
sind! Sie glauben «sM nicht, welche Stücke er 
auf Ne hält! Wann werden Sie denn Ihre 
Verlobung Äjfentlich bokvnntge'ben?" 

„Wir sinsv nicht miteinander verlobt, Frau 
Berno-tat!" 

„Aber doch so gut wie verlobt, mindestens 
so gut!" kicherte Frau Rosalie. ..Gott, vor 
mir brauchen Sie sich nicht zu schäimen, Fräu« 
leinchen, ich Sin eine erfahrene alte Frau! 
Mar ja auch mal jung! Freilich, solchen vor-
ne^hnlen jungen Herrn habte ich nie als Lieb
sten! Aber Sie sind auch viel klî r und 
seiner alS unsereins! Ach göml' Ihnen Ihr 
Glück, Fräuleinchenl Nilr, wissen Sie, lassen 
Sie ft.ch raten, halten Sie iihn fest! Die Män
ner sind von Natur flatterhaft, und wenn 
mvn iihnen als Mädchen, gittmlütig, wie mon 
ist, vorher ^bt, waS man ihnen klu^rweise 
erst nachher geben sollte, sind sie ost schon 
vovher sat< und lassen dann solch brov^ lie
bes Mädchen in der Schande sitzen. Ja, ja, 
ich weiß schon Bescheid!" 

Elisabetih füUte, wie i>hr neues Grauen den 
Atom stocken ließ. Sie ging w ihr Zimmer 
Ullis starrte lange Zeit gedankenlos vor sich 
hin. Dann schlug sie ein Buch auf. Mer die 
Buchstaben verschwammen vor ihren Augen. 
Dumlpf hänrmerte es in ihrem ««apf. War eS 
denn so ver^hSngniSschwer, das Opfer, dvS sie 
gebracht hatte, daß eS sie von den HKHen, auf 
die sie es trug, imimer wieder und immer tie
fer hinaibriß in eine Wüste, voll von gierigen 
und unersättlich boShaiften DSmvnen? Mußte 
sie alle Demütigungen «tSSoisten, uin daa 
Opfer AU voNenĵ n? 

Me^S rückte e  ̂Schar von ang r̂unk  ̂
nen Burschen, unt« deyen.sich TeUnehme? 
an den UeberfWen auf ^n Fuchswirt und 
den Forstassessor k^ndm, vor. dem Geft-
hause an. Die Ma  ̂hatite rechtzeitig. Kunde 
von ihrem Noihen erlangt und pnchOig da-
Nr gesor̂ , daiß die TAren zu HauS und Höf 
geschlossen unlh die Fens^r zu eil̂ er ErdG 
von den herunteryelassontn Lä?eM gchche»t 
waren. Die Burschen Orderten wÄst̂  
Schreien Einlaß. ÄlS ihnen nW f̂suet 
wurde, warfen sie mit Steinen gegm di« 
Fensterläden, und ein besonders lävmgierk-
ger Benige!l schleuderte einen Stein «ach. ei
nem Fenster des vSeren kZtocklVerktS. !Aqh« 
an dem Haupte Elilsoibechs vorbei,, di« 
beklommenem Herzen, hinter ein« T r̂din« 
vevborgen,.den Knovail bevbachtete, saust« 
der Stein iourch die serkkirrenld« Scheibt̂  
Elisaibech tvat erschrocken zurück. de« 
Missetäter bemevkte sie und. brüllte hfrmlst 
.Fvmmen Sie doch herunter, Fräulein! WiL 
tun Ijhnen nichts! Vir sind kine feinen Her
ren, die nichts tSnnen als juny« Mädel-M 
Verslehren! Wir sind AlSeiier!" 

„So sichst du aus!" lachte ein anderer. 
.Mensch, wenn du nur Aber die ds 
rchen hält eS liober niit den hliihen Herrschais« 
ten. als mit dir Schmutzfinken! Kann ich ih« 
nicht verdenken!" . ' 



«e«chtet wertze«. Kl.Gi«sem Zwecke wiktze 
d«? EtW«t Eme Gubv«^n von 80y Dinar 
wVilligkn, i»ijhri»d tte ib,c<gen Koisten der 
hieftqe Genoßt«schqfttv«em, hEM. deffen 
M» îed«r t,ageN wÄrd«. Em« devartige 
^Zchlll« wäre nur zu beqrüßen, da dadurch den 
L«l̂ InlSen die Mî ichteit geboten würde, 
sich m ihrem Apache zu vervolükmmnnen. 

g Hopfenb«» i« DrM»»glr»d? Me man 
evs^rt, werden im heurigen Jahre mehrere 
Besitzer von Dravograd und den ttmyvbungs-

gemeindetl, wie Vernete und O t̂rica, ver« 
suchSllveî  Hopfen anbauen, ̂ n Änftof̂  
hiezu soll die gnnstis« Bodvnbescha^ev t̂ 
gegeben haben. 

g. UrteUer-W<tz«,gs»erGi« „G»Oboba". 
Mit der wSrmeren IahreKznt nahm anch dir 
T»lri»se?tion des Arbeiter-Bildungsver^neS 
^Svoboda" ihre Tätigkeit »nieder auf. Für 
den 1. Mali l. I. ist ein Hchanturnen geplant. 
Es wäre angezeigt, wenn fich der Bercin ei« 
nen eigenen Turnplatz veischa l̂l̂ n würde. 

Die Mörder Matteottiö vor 
Gericht. 

Der Gchwurgerichtspritsî nt machte zu den 
Aussagen Dumims zahlreiche energische Ein
wendungen. Er wies darauf hin, datz nach 
dem au den Fensterschreiben des Automobils 
seftgeftellten Fingevabdrttckeu Dvmini selbst 
im Auto und nicht am Steuer gewesen fein 
mtiffe. Gosort nach ber Verhaftung DttminiS 
habe der Arzt an dessen Körper Abschürfun
gen und Oiietschungen seftgestellt, die wahr« 
scheinlich von dem lkampfe mit Mattevtti her 
riihrten. Die Untersuchung habe ergebe», daß 
Matteotti einen gewaltsame» Tod erlitten 
haben muh. Sein Heuch sei vernichtet wor
den, weil es offenbar von den Stichwunden 
Zeugnis abgelegt hätte. 

!7. März. Vo» den AvMagte» im 
Vlatteotti-Prozetz hat einzig D»»nni ein teil-
«eises «eftSnbnis iiber die gOwaltfiMie Snt-
sW^ng Matteotti« abgelegt, «Shrend alle 
«î re» . ZWiMtgettagten ihre Unschuld be. 
lieuern mib nichts von dem Borsall wisien 
»wie», »h«whl sie am Tage der Ermordung 
Hcke i» Rom mid »lit Dumini zusamnrenge-

»mre». Sie versichern, sich an jenem 
^age nur zufällig in Rom anfgehalten und 
Mnter salschen Namen im Hotel gewohnt zu 
H^». Dumivi bekSftigte ihre Vehauptun. 
M mit der DrNnr»ins, vo« seinen Kollegen 
sei keiner am 1V. ̂ uni mit ihm zusammen-
gewesen^ 

Rachrtchten au« Maribor. 
M a r i b ö  r ,  1 8 .  M ä r z .  

-tt 
Maribor und der 
Nremhenverkeftr. 

'Zluf die de  ̂Herrn Oibergespans 
Dr. P i r k m. a y e r fand am Z6. d. eine 
Vnlstiete zur Hebung des Fremdenverkehrs 
im .G îse Ma^bor.statt. Deu Bericht hier-
üî r TraMeil wir Kreits gestern. Wie nun 
aus demselben ^ersichtlich, wurde das Thema 
nur vom internen, man könnte sagen voni 

.^HKuslich«N!Ttcüidz'i!»nstc behandelt. The-
»»» hal aiber noch fine andere Teile. 

'Auch der Beiznfs „Freuider" ist relativ. 
V^nn eitt ĵilchee an»^ der Tavaebene in 
des Gebiet 'Tmnltaler Alpen kotnint. «so 

er am Etlde auch ein ?^remd<'r. Die Wir
kung des Besuches würde aber der qeplan-
teiL Abficht viel ilähev kommen, »n^nn nebst 
d « e j v »,Aremd<'n auch noch Fremde mit 
euglisiĵ n Pfm^.. holländischen Gulden, 
t^dmark usw.. dortljin kä'men. Diese Besu
cher sind die sigevUich^n ^remd,en. Mr den 
^ug d^ser Zfrcmden l:esteht aber ein Hin
dernis, dessen Ueversetzung die geplante Ab
sicht nichts weniger als fördert. (5s sind dies 
^16 nf?t der Nsberschreiinng der (Grenze ver-^ 
bundenen Schwierigkeiten. LM>er entzieht sich 
ihre Vetseitigung od.r ^^^rleichterung der Kom 
petenß des Sern» ?>l,erg<1panS, aber eine 

. Einslusjnahme in diesem Zinne höherenortS 
mit entsprechendem. Erfolg? könnte dic^e Ab
saht wesentlich fördern. 

. AKicht m^r das Tyistcm, auch die ganz-.? ^rt, 
wie sich die ^ntrol̂  de<^ GrenKverkehrs bei 
«Ms a!^pie!lt, ist nicht sehr einladend. Man 
uWe?A7eht sich d?r Prozedur nur, wenn man 
»Nitz, odier dte Gabe großer Setbstüberwin-
Al»»N besitzt. Vpn Bergltügungsreisenden 
WMN das mcht. leicht em>artet werden. Das 
Nufbliihe» der Arfniden-industrie im Kreise 
Ns^oic Sängt schr wesentlich mit der Grenz 

> doel^HrDfrage zvsammen. Solange diese ?^a-
^ « n«tV«bend^ Stelle kt^n Verständnis 
fiji!^, fo l>«f man s^ch von unserer 

mcht viel versprechen. 

re alte Kinder bestimmt. Deshalb werlien die 
Mütter ausgefordert, ihre Äindex nur an 
den be, îchneten Tagen zur alMgebenen 
Ttunde zur ärztlichen Visite mrd Beratung 
zu bringen. Die Mütterberatungsstelle ist für 
alle Bevl)lkcrungsschichten bestimmt und wä
re zu wünsckien, dast anch . bessere Kreise sich 
der JlOitution bedienen würden. Für kra^> 
ke Säuglinge sawie für Kinder M Lu 6 Jah
ren-jp-die^ . '> ^ ^ . 

PolyNinit siir 

î stiymlt, welche in denselben Ränmli6)fei-
ten unter der Leitung der înderärztin Frnu 
Dr. Valerie V a l j a v e c, einer hervorra
gendes: Kinder;;x'zialistin, «steht. Die Ordina-
tionsstnnden finden getrennt von den Amt?-
stunden der Mutterperatüng-stelle' jeden 
M  o  n  t  n  g .  M  i  t  t  w  o  c h  u n d  F r e i t a g  
vcn 8 bis l1 Illir vornskttagZ statt. Die Poly-
klinik illt fiU dl!? ärmere ^Bevölkerung be-
stimult und wird die Behandlung loste n-
l o s dnrchgesichrt. . . 

«. L. 

MutttebtwkWM»« «,0 Vo«. 

Mn» Wt In JUarlbor. 

«»«,»««,> »»e vrWMiMiftW,»«». 

Al. März l. I. wird in der hiesigen 
MutterVeraiklwigsstesse und in der PoliNimik 
sdr Binder (Stroßmiasjevset« ntica Ät) die 
Ortchnasimchxit fölgt geregelt: 
In der M u t t ' e r b e r a t u n g s «  

stelle finden nunmehr dir ÄmMuniden je-
. d e n  D i e n s t a  g  l i n ^  D o n n e r s t a g  
vo« l« ÄS 18 lchr (von 4 bis « Uhr) nach-
MitWgS (nicht ^hr wie lnshei ani Mitt-

?v^Da>g) statt. Die Mntterbera-
^ D Hmr fite aeimtbe» bis zu ! Iah-

m. Abfthiebsabenb des Direktors der „Glas 
bena Matiea" Herrn TopiL. Die Musiker Ma 
ribsrs sowie die FreuUde und Bekannten de4 
unsere Ttadt verlassenden Direktors der 
„Glasbena Viatica", '̂>errn Franz T o P i L, 
veranstalten ihm Mo-ittag den 22. d. uin ?0 
Nhr im Zaale der Restauration „Unidn" 
(früher Biofkop) einen Abschiedsabend un
ter freundlicher Mitwirkung der Wdilitärka-
pette (unter Leitung des Kapellmeister^ tz. 
Ö e r m a k), des a r f e n t r i o s des 
Vereines „Drava" sowie des Konzerttenori» 
sten .^xrrn ZK i v ? o. Das nähere lProgvamm 
toird dmnvächst veröffentlicht. 

m. N«fpizieru»s ber »MttElschxle» in Ma. 
ridar. Dieser Lage weilt« in Maribor der 
Unterstaatescfretär im Unterrichtsminiüe-
VMM Herr P « is a r i ̂  tMd inspizierte dî  
hiesigen Mittelschulen. 

m. vrVffnuiVg ber l»»nftausfte«ung im 
si»Oiaale. Margen den 19. d. um Uhr vor-
m-ittags findet^ die Zierliche Eröffnung de: 
^temÄ^»e<ii:Hstellung des akad. Malers ^rrn 
l̂«te Trstenjak aus AfMomer stvLt. Die 

Ausstellung lblerbt bis einschliesslich Tonntng 
den S1. d. geöfinet, woraus wn alle Kilnst-
fvevnde <kifmerk^m mack»en. 

m. Das Programm ber Voltßmiiverfität. 
Der für Montag angese^te Vortrag des 
.^rm Prof. asp « rin übe:' die fran^ 
zöfische Revolution «nmvde wegen der am 
:1?<on<«g stattfin>de?ide^t TÄchlevaikademie aiif 
D i e n s t «a g verlegt. Der îonrag wird 
durch skioptische Bilder evläittert. F r e i« 
tag den 2l̂ . d. hält î '̂ err Prttf. Dr. Z e l e--
n i k aiw Ptuj eillen iî orirag über das The
ma: „Der französische t^danke im Lause ^r 
Ialirlnlntierte." — M i tt w o ch dett 24. 
März nnrd .'j.ierr Prof. in den ersten 
Teil icmes Lii-'rtra^es über die französische 

Revolution in Ztudenci wiederholen, damit 
dem l̂bc« auch alle jene beiwohnen külmeu, 
die den ersten Bortrag versäumt haben. Der 
Vortrag beginnt unl 7 Uhr. DlANlit ist die 
Tätigkeit der Volksuniversität vor den Öfter 
seiertagen beendet. Tie Vortragsserie über 
die französisäie Revolution wird nach den 
Fe^rtag<'n sortgesetzr werden. 

m. Die Mänaerstrafanftalt i» Maribor 
„lxlievbergt" derzeit 5^. Eträfliugo, darun
ter Slowenen, . l̂l Sträflinge sind we
gen Mordes verurteilt. Die Ctrasanistalt ist 
überfüllt, da sie nur sür 490 Sträflinge be-
messeu ist. Mc verlautet, wird noch iin Lau
fe des heurigen Jahres ein neuer Trakt er
baut werden. 

nl. Die städtische Badeanstalt gibt betallnt, 
daß das Wannenbad ain Feiertag (Freitag), 
den 19. !d. M. von 9—19 Uhr geî ffnet ist. 
>DaS DaniipPbad wivd nnr den Deumen zu
gänglich sein. 

m. Netterbericht. Maribor, 18. März. 8 
Uhr früh: Luftdruck 7M, Barometerstand 
745, Thermehl̂ groskop !-l6, Mariinaltenipe-
ratur -^5, Minimaltemperatur 0, Dunstdruck 
5 mm.. Windrichtnng W, B^völkung ganz, 
Niederschlag l). 

/st unci 05c?/-

n/sft SN ^oo^SNtSASN vo/? 

9 b/5 1/ u. von A b/s '4 t//?/'. 

m. Spenbe. Die „Montagsrmdde" spendete 
anläßlich de? Ablebens des 5^rrn H o b a-
ch e r 50 Dinar für die Freiw. Feuerwehr 
lmd deren Rettungöabterlnng. Herzlichen 
Dank! — Das Wehrkmnnmndo. 

* Gasthaus Pessek in RlVbvanje. Freitag 
den 19. März Pepo-Konzert. 5698 
* Herzliche Gratulation allen Peperln zum 

heul igen Tage. — Heute zu Ioisefi Frül)« 
schoppen Und As'endkiTnzert im Hotel Halb-
w?dl. 2733 

* He,tte ^osesitag iFreitag) den 19. d. M. 
in 'Zl̂ asa's GasthanH „AiM Waldtoni" gro
ßer Brat' und LBerwurstschmans 
schlachtnng). Bekannt gute Weine! Um zahl
reichen Besuch bittet die Gastgeberin. ?7?6 

* Restauration „örni Orel". Heute Meer, 
fische Mld Meerspi«inen. 2751 

* Zu Ehren aller Peperln. im l?^asthause 
Änderle an: Iesefitag greste? Frühschoppen-
und Mendkon^ert. Bei schöner Witterung 
nachmittag'!? b î d-^r „Linde" lNadvanje) .^on 
zert. . '̂̂ ochsci.-'.e Veinspezialität eingelangt! 

SIS? 

-'lD— 

«MO S«Gt 

c. Todessölle. Dieser Tage verschieden hier 
.zniei reckt betagte Greisinnen. Es sind d îeS 
die 9Zsährige Hausbesitzerin Frau Lotti 
O r a 2 e m uns die 74jKl)rige Oberoiüfizials-
w i t w e  F r a u  I e s e f i n e  L u s i c k  y .  

f. Unfall. Gm 1<^. d. M. stiürzte !der liie-
sifle Bî vbnrgernieister Herr Äarl G o ib e c 
'vom Fcnistcr seiner iln Hochparterre gelege
nen W^hnlimz und z!?g «sich sch^vere Verlet
zungen zu. Er besindet sich in »häuslicher 

e Regulierung der Vann. Dieser T-a^ge 
wurde mn Stadi'magistrate in Cel/je eine 
Enguete für die Rrgulievung der Sann und 
î hrer Zuflüsse e^bge l̂ten. ?!n den Beratun

gen, die der Bürgermeister Dr. H e O 
so » ee leitete, mchmen der ObEr^MG 
Herr Dr. Pi rf m a H e r sowie a»b«i 
Vertreter Behövoen und der GeinßiMbeß 
(lelje, Celje-Umget>ung, Teharje uiÄ» PO 
tro-v^e teil. Der gres;e Rvgulierunqspl«^. 
der noch vor dem Krieqe ent^.rorsen lpurde 
ist ivegen der zu großen .<^ostcn nicht ailA« 
fühvbiar. Äuf Antrag des Genleiuderatet 
Tr. V o t i c wurde die Bildung el̂ no 
Äondinissien beschloss.?«, die ans einem Vee> 
lreter der BezirkÄzlinptmannscha^t Telse, 
lder Umget înlg'̂ ^eincinde ilu) der B'.:zir^ 
Vertretung sowie aus se einoni Vertreter der 
Gemeinden Teharje, .^ko '̂i«>r»os und Petrvv« 
ve bestellen soll. Die Kolmuission hat den Re-
gulierungsplan der Tann bei öclse nnd «ih
rer Zuflüsse bei den Mündungen der Geite»-
bäche ^u Äberprüsen, den .'Kl?ftem>orm»^1j«iy, 
der sich voraussichtlich aus über eine Milliim 
belaufen wirv, auszuarbeiten, sciwie. de» 
Tchlüssel festM'tellen, auf Gruno deksen die 
Finanzl'c.istcn «uf die Interessenten Verteilt 
werden sollen. Die Perwirklichnng des g e» 
s a IN t e u Regulierung-?vlm?es wiirde Äbee 
20 Millionen Dinar in Anspruch nshn«i« 
Der Plan tst ohne echvblie^ U7vterftützi«s 
des Staates nicht ausfichtBar. Die ersKeA 
Arbeiten sollen schon Heuer begannen wsv» 
den. 

Xk»»a<tr und «miß. 

Donnerstag den 18. d. um 20 Ujr: »MgiW» 
ner". Ab. B. (Coupons). 

Freitag den 19. d. um SV Uhr: „Die lvWß 
Witwe" (Coupons). 

Samstag den 2V. d. um SV Uhr: „Der Oin  ̂
mann von Venedig", M. A. 

Sonntag, den 21. d. M. mn ZV IHr: ,Mvt» 
fin Mariea". (Coupons). 

Konzen Ada V»Ya?. 

Mittwoch den 17. d. Vevanlstaltete d« llm 
rühnlte russische Opernsängerin Fra» 
P o l j a k mt hiesigen RatimAiltheaher etß 
nen Arien- und Liederabend. Die Thvate»d»a 
sztcher sind der Dheatervevwa»ltung sür bichiM. 
Abend sehr zit Dank verbunden. Es war di«D 
in zweifacher Hinsicht ein bsdeutnngsvollW 
Mend. Ma<L konnte nach längerer gÄ 
der einmal eine Sängerin I^ren, die siE 
tatsächlich hören lassen Sann. 

Frau Ada P o l j a k, gewesenes MisgUM. 
der Hc^foper in Petersburg, genieftt eme« hm' 
vorragenden Ruf, den anch ihr Auftrete» DU 
unserer Statut vollkommen rechtfertigte. OG»i 
ne die heimischen Kräfte unterschötzm z» »Mj 
len, nvuß hervorgehoben werden, da^ MmB-j 
bor in den letzten Jahren wohl Laum Gel»! 
genheit hatte, eilrem solchen G^ange zu ßm?! 
iclien. Frau Poljat verfügt Aber ein« woht». 
klingende, volle, bî  in die kleinsten Fineff^^ 
ausgebildete Gtimme, die sowohl i» blW 
höchsten als mich in de« t-ie^ten Lag«» vs> 
.̂ ur Geltung kommt. Do^s Pianrssimo in deU! 
höchsten Lagen î t geradezu foiszinierenb. Des 
Verl Punkt zu Punkt steigende Applavs H». 
kündete den entl)ufi>osttsch?n Beifall des B»». 
blikum'̂ , so daß sich die K'ünstlerin, die »»A' 
der Beendigung deS Prograni>mS wie^rhM 
vor den Porha>ng gerufen wl̂ rde, zu ebM 
Zugabe bewegen ließ. Am Trfelge 

Genf v????? Q'ünj mIllt 

» « W «» iK 

Rechts die Rousseau-<^nsel, links das HiMl „Les Bergues", in dcm die srnn>. ? c ?» 
italw'tiiiw»» sPa»ischen, polnischen, schwedifchen, ungarischen, belgisc,>:n 

W» Delaaationen Wow,una aenvmwen hoben 



, M O » G » e ß « »  Nummc'r.f l̂ vl'm l'.'i's? 

vßktt G. « » V.« k. OaPeSmeOer 
Der Al»^<Aer Vper, teil/ d« t« Navweb«« 

S^ettmq dMre« schleich handhaSW. 
Daß H«s war gvt besetzt̂  obwohl der Zitt-

pvntt ats «»cht besoî ^U Mftlg bezeichnet 
werben kmm . - ^ ) 

Der Abend hat aber 7,l̂ .eine Aveite gro-

 ̂V-deutttng: Zum e r ft e n Male nach dem 

vmstuxze. erslonqen aüf u«sel« Vühfie 

deu.tsche Lieder, welck»e mtt ungeteiltem 

Veikalk mitgenommen würden.  ̂ ^m. 

: L. «. ». «erA». T. G. ». «evkur tritt ist ^Zone-Zone '̂.Eine. TrinnerungSserie 

Vurff^i«». ' 

Tb Donnerstag den" lÜ^. 'biß einschliesslich 
Sonntag den <21. .Mörz: „VI«eifte — 
der «SniR »o« ^rtziktey". Hcrvorra 
Midcr s îlmschla^er. mit dem Atkleten 
Maciste in der Hauptrolle. Ipannende 
L>andlunq. erslklofipe^ ^^>e und An?-
sü»ttimc^! 

Dev Heut« r»efli,niendk „Ter KS» 
Itff von S'irdinlen" itt Prachtwerk von sel« 
ß<mem in d«'? n ^attvtr»lse^r w?stk'esnnnte 
Athkei ass? ?v'.i,ifen Kunft svrwgen säß». 
Die -fmnvsunfl eî  ronmnt?!^? Liek»?St»b?n-
teuerromttn. dcslcn svariyen^Sr ^halt gleich der 
überaus .prachtt'oN?n UhLst-'twNtj' inächtifl m,f 
deR Beschalle? wirft. 

«pOll« - KNts. 

Ubenieuer im ^mht«zpretz". 
. H^vörragender Härrn^ îel- l̂aaer. 

Htm 'Z^ienStaa den il?. bis einschl. »Freitag 
den M. März d?r Akte). 

Heute l^vnncrHtng und V??j!en Areitaq wird 
der ?. und leiste T««?! d^i?kcS hi?i<^pNiin?nden und 
^Utereff-inten Pi^s-'^chsage?« «vor^efiihrt. werauf 
wir nk'chmar? c»ufine7?sam mac!^n^ 

> O -

n in folgende Auffteldmg an: Zwei 

iD .Ägnck: H«l, Kirit, Plohl, Ronja? Ott», 

Teil̂ ert̂  Pirr, Habiänio, Glavie, Grein 

Staneer, Pvi; <?rste Jugend: Spitwu, Her-

BÜumel, SerianH, MarLinto S. Prin-

«iö, Zante», Gu^e, Gaiser, KauLiö, Lack

ner; Erste V^Nschaft: Bauer, ' Jurto, 

ß t̂l, BarlsviS, Mvwar, Maröinko I, Lu-

neSnik, Spegli«, Pmilin 1, Paulin 2. 

Reserve: Skalak. 

. Sine «»wwMlreift «» die Velt. Eini
ge Mitglieder d^S bayrischen Autmnobil-
iluHs wollen eine AutoiniMreise um oie 
Welt in l Jahren bewältigen. In Aus
sicht genommen u:rd drei Steyr-Tpezialwa-
gen, die zu ^rlzrche Strecke beträgt zirka 
600.0«^ Kilometer, der Seeweg 300.000 Ki
lometer. Die Fa^rt soll durch Afrika, î r 
Äralö^eli nach?sndien, Tiam, Anmn, C îna, 
Kvrea und Japan, weiter Wer die Südsee 
NtZch. San ^ranKisko, Lo  ̂ AngeltH, Kanada, 

M^xito, Kolumbien au? deul Seowege nach 
BÄparails^ Rvsario, Buenos Aires, Uru
guay nach Rio de und zu Tchisl 
nach l?uropa Murü^ren. 

vo»«wtMafl. 

Los Märchenland Indien. 

i?. Teil. M !L. März^ 
Zur Abwechslung mit den GebirflSl-^ndschiften 

dieingt diis Panorama diesmal eine Bilderserie 
Hon: ganz eigenem Rss5:^^aS''«ML?chenlond ?kn-
tiien sZ Teil). In grelfbgr'r^r Plastik sehen wir 
nnzählsge Bilder' diesem Wunderlande in 
»aturgelreven 5sark>on: Dschsipur ^.»it dein KS 
«igApalast Aniber, Ahmedabad mit den» Tempel 
Gan-Sintch. Udaipnr mit dem pr-^chtyoll<»:l Palast 
de» Maharadscha, ein Bau»der< bon mwergleich-
licher Schönheit in Stil und ^rchit»?ttur; ein niSch 
tiger, eisiettartiq^r Bau sür sich ist der .Harem 
des Palastes. Die Stadt' AInisr mit der Zieste, 
de« heiligen T^ich mit dem^^^mpel sür die hei
ligen Ochsen. In Agra s?hett..u>ii^diIs Hotel für 
Europäer, schöne LanVschttftSbslb^ und den hoch 
i>ittt«fsanten MonumeMi^bau' d?e FürstsnjiräSer 
Tat Mahal mit seiner märchenhaft kk.stbaren In-
MnaüSstattmig. Die Besichtigung dieser Bilder 
i« ihrer greifbaren Plastik und ihren Naturfar
ben bietet^^-dem Beschauer eimn Äenuk reinster 
Md edelster Art und eine müljelose Belehrung 
t^r fenie Land:«? mft ihxen Bewohnern und de« 
«n Sitten und Lebensweise.' 

Dos Semmerlnoer Schach-

tu nier 

Der Stand nnch der S. Nn«de t>^. Msm-
DpwWch^ Dartakower 7; <^etmmm, Dar-
rasch ö^; Aljechin 4)4 (eim Hänyaparoie); 
Rlsbwstein, B i d mar 4^; - Z^eti 4 (eine 
Hängepartie); Davidson, Gtlg, Gvünfeld 
u^ Wjda. 3 ; Janswskl Z feine .Hänge« 
Ptp?ttiA; TretHbttl .^moch, Michel 2)^; 
ts4 5 (eine .httnyepartie); Roselli 

X «nleihk der Tt«^ Veograd. Wie auS 
Beoĵ ad berichtet wlî , lî at die Beograder 
Gemeinde ein Angebot der Schweizer Bank 
angenommen» die der Gemeinde eine An
leihe von Millionen Schweizer Fran
ken Erbietet. Die Gemeinde h?t nämlich 
die Anlage e>,ttr neuen- elektrischen Zentrale 
beschlossen. ^ 

NauhwarenOnktiev in Ljubljann. Die 
^/weite heurige Rquihwarenmrktion in Ljub-
l̂ ana findet am !ß. Mkxz l. I. statt. Der 
^tailver^üf rst <itt ''öjesein Tage verboten. 
Inlformationen erteilt das Messeamt der 
Mustermesse in Ljubliana, Mleitung „Wild-
felle". . 

X Gch»eizer PriM str die Ve-grnder 
Eiettrizitiitszentra  ̂ Neber d îe Eiî elheiten 
des AnqÄ'Stes der Schweizerischen Eisen-
lbckhnjbank in Basel an die Beogvader Ge
meinde zur ErtiiauuÄg einer elektrischen 
Zentrale meldet dje^Ait informierte „Prav-

VorgeseHc'n.wulrbe die Erstellung eines 
WsrkeS mit einer Kapazität von lL.000 bis 
l8.lÄ0 KilMvatt, tvobei die Tvansformato-
ren l0.l)00 Volt Energie eyzeugen. Die Er
bauung der Zentrale würde Weieinhalb 
Jahre dauern und ersolyt durch eine in der 
S<^eiz gegrünbete ?l!ktiengösellschaft mit 
eitlem Kapital vlm 8 Milliionen Franken, 
der Befrinung YHN Steuer- und Zollzah
lungen, soivie kostenfreie Ueberlasiung deS 
«trunlpstiickeS zugcßichert wird. In einem 
fliltĵ njährigen Bertrag verpflichtet sich 
die Genreinide Besgretd zur Mncchlne von 
Strom im Vetvage von S4 Mill̂ nen Dtmr 
jährlich, die bei einer ÄapazitStssteigerung 

' auf 1K.M0 Kilowatt mif 32 Millionen Di
nar jährlich steigt. Die Gesellsthafit gewährt 
dvgegen der Gemeinde eine Anleihe von 
4)4 Millionen Aranlen zu !0 Prozent aus 
ßünf Jahre zur Grweitenmg der jetzigen 
elMrischen ^tinvicht«i,gen, wobei «iber die 
Bedingung gdstM wupde, ÄaS gesamte Ma
terial aus der Schweiz Di «bezichen. ZSach lü 
Acchren wiird« daS ÄÄtrözitätÄverk ko
stenlos in 'den Befî  der Gtoidt Beagrad 
über^en, falls die^ ibis dcchin oNc'n Ver-
piflichtungen nachî kpnVmen ilt. 

von drei B«ten vemüSgalbte P e r v 5 C. 
Hlou, ll> C. braun und KO T. grün mit der 
Inschrift „Pw PlebiScito Ta<!^ y Aricü". 
— Auch Salvador rückt zur Erinne
rung an die Grî dmlg des Staates im Jah
re !525 mit 'drei Sbädteanlsichten auf: l C. 
blau, 5 C. grün und 3 C. votbraun. — 
Ur u g u a y änderte das Wasserzeichen von 

5 M. grau, 1 C. lila und 2 C. rosa der Au?-
ga!be 1YS3. 

f. Oefterreichijche L t̂ätigkeitSmarke«. 
Zugunsten der A l̂tätigkeit für die Jugend 
erschien in den ersten Tagen dieses Monats 
in Oesterreich eine Serie Briefnlarken, tt 
Werte, gezähnt !2^ !n ausgezeichnetem 
Druck und in der gleichen Ausfü^hrung wie 
die bekamrten Stirdte- und MusikeranSga-
ben. Die Hauptpersonen und einige Szenen 
der.NilhelunigentZiä '̂sind' in ansprechenden 
Rohmen zur Darstellung gebracht. Verzie
rung und Inschrift Mmm^n vom Maler 
Dachauer. -^-^2 Groschen, grans6)warz, 
Siegfried tötet den Dra îen; 8-i-2 Groschen, 
blau, Gnntber aus dem Mg nach Isenland; 
15-^ö Groschen, rotbraun, der Streit zwi
schen Krdmhil'de und Brunhilde; 20-j-5 Gro
schen, graugrün, der Fluch der Genien; 
24-i-6 Groschen^ schiefergrau, Bechelare l̂ 
empfängt Miste; 404-l0 Groschen, braunwl, 
Dietrich besiegt Hagen. 

f. Ve Aßnigi« Bikwtia auf Postwertzei
chen. Vor 25 Iahren ^vurde k'ie biHer läng
ste Reaierlm-gäzoit eines gekrönten .^>ciuptes 
durch dm Tod der Kknigin Viktoria im 
Jänner lW1 beendet. Während dieser Aeit 
schlnÄckte das AÄüild iilnes Kopfes die Brief 
marken der lialben Welt. Diese sind infolg.: 
dessen zu einem beliebten Sondersammclge 
biet gelvor^oen. Im Jahre 1840 erschien daS 
erste Konterfei auf einem Briefumschlag und 
genoß ixlfort <llle SynlpaiHien des Volkes. 
Die merkten Kolonien folgten dem Beispiel 
des Mutterlandes,: einzjg die Kap-Kolonie 
und West-Auftvailiien emanzipierten sich. Die 
Ausführung variierte jedoch öfters; so kann 
der .Ävpf auf lden ersten ?lu'?gaben von Mau 
ritius sSVchl «die Königin ^^sabella von Spa 
nien als auch Vcktoriä d-, stellen. Infolge 
ider Herstellung in Vnglci.> und ailch in ^oen 
Kolonien selikfft enfsdanden, cügeschen von 
den vei sck/iedenen Dtuctlverfchren, allerlei 
Kurio!sitäten. So hat B. Britisch .Hvndu 
ras an Stelle des Dizd dsr .Königin ei
ne Krone aufs tzaupt g.sczAt. 

: »P^le «n SeiertaG. 8 Uhr ftich: 
GVP.>M«ibor 2. Jugend gegen TSK. Mer-

J u g e n d ;  S c h i e d s r i c h t e r  G r e b e n e ;  

Maribor 1. Jugend --7 TGK. 

Merwr l. Jugend (Freun^c f̂tSwettspiel), 

Schiedsrichter Herr S 0 r k 0.; halt 14 UP: 
S .̂ Maribor Reserve — SK. Svobova 

serve (Lokalmeiisterschaft der Reserven); 

EchiedSvichter Herr G 0 rk 0 ; HMH Iß Uh»! 
TkM. Merkur SK. Ptuj'(Meisterschaft̂ -

W y ,  S c h i e d s r i c h t e r  H e r r  F  r  a  n  k l .  

Retmtcheßmmgen^ 

A»eeilO. Ber m ü d a S: MchrfacheS C 

A-Wafserzeichen, geMnt 14, 3 PenS bl-au 

und 10 Schilling rot und gvün auf grün. — 

Kolumbien: FiMÄniarke mit Über

druck 1 Cent«vo Euba: Mit Stern alS 

Nassevzoichen erscheinen in gleichen Fasben 

wie seit 1917 1 Cent, grün und 20 Cen .̂ 

grünvlive. — Eine« viellfachen Wunsche 

Rechnung tragend, bringen die V e r e i-

n igtenSt a t e n RovdmnerikatS eine 

EriMemmgAmarVe an Vilso« i m Rechteck 

mit .17 < t̂S. — NiearaHua vervolll-

ständtigt . eine Gkrie duvch HilWifügen deS 

AerteS Cent. gMn tM Aufdruck 

„tHenck". — In der Ausgabe vl»n P a-

na« a lS'̂ , mH der auf den Briefmarlken 

«ltk«. 

nicht angetreten bat. Er ist in seinem s' 
7lielben und', wie im Somnn'r, . 

Nahrungssuche misgeslogen. 
Zeit der strengen .^älte wlirdc er 'i -'n 
nicht asseben, dai^ach aber t'sit'l'sc'n Cr- '7 
und bezog sein Nv-st. Da? ?lest d'i'.tt ilnn ?> 
«doch nur als Tageswcif>niilicl. W-Iljren''» l'?r 
Nacht scheint er irgendwo im 
unterzuschlüpfen, wo er gel-,eil die sasü'ii 
Winde aeschüj^t ist. Da er bereit? einc slron^ e 
Frostperiode mit Schneefall übentundei^ luis. 
hoislst man, er bis zum FriUzjalir t»ilrcl)' 
galten wiri»> 

a. Das Berbpt des Schächtens in 
zen. Norwegen ist den Juden erst sei» 
Fünfzigerjahrcn dc'5 voriqen ^ns?rl?li,id.i k'^ 
zugänglich, aber erst durch das Wivleu 
)änis6ien, aus Mähren stamlncl:de.'.i 
chün Essyisten Georg Brande'^, dec^ AVarris-

mus und des Bolschmiismtts qelnnqlen' die 
wenigen Jnd<'n zu Macht und Einslus^, die 
noch durch die schlimmen wirkschasili^lien 
Verhältnisse der Nachkriegszeit ^'kör^ert 
wurden. (5in Veispiel. wie stark die norme-
qiischen Juden si?id, bietet das Schicksal d>?s 
vom Landwirlsä^aflsministe'r !^!ve ciu-^cleiir« -
beiteten Gesehantrage' auf Verbot des 
Ichächtens. Am Morgew d^'s gleicken' ^a-
ges, da der König zur Vorsänktwu sein-e Un-
erschrift unter die Vorlage sehen sollte, n'ns.. 

die Tagesdlätter, O^los' verkündeten, seh!-.''» 
es die dortigen^ Juden beim Ministerpräsi-
deuten Mowi^ickel. der allerdings nicht irei 
von iüdisck'em Blute sein soll, durch, dast die 
Uttterschrist nickit eingeholt und die Vorlage 
zu neuerlicher Durcharbeitung zuriickflezogeu 
wurde. 

(I. Wenn die Frau den Mann schlug. Pr«!-
s^el,' die die (5h??rau von ibrem Minni erbielt, 
das war in srnheren Seiten itics?t gern'de n» 
was, womit sich die.Oeffentlich'eit, das lioifzt. 
ltiie lieiben Nachbant, viel besZiästia^Än Äber 
der entgegengesekte Fall' M'rde schwer-' lil)-
ahnidet, und zwar nicht nur an der 
sondern auch an doni Manne, der damit ge-
wissenivasten deni ganzen nlö?nllichen Ge
schlecht eine Schande hatte znmgen lassen. 
Die gewöhnliche Str.afe war. d.ie Mdeckung 
des Daches, ein uralter Brauch, der be'saqpn 
sollte, daß derjenige, der sich^nicht vor den 
Schlägen seiner Frau schuhen kottnte, nicht 
mehr »vrrt war, Besitzer eines-Daches, das ist 
Hauses, zu sein. Er hatte seine .^nshcrrn-
chro verloren. Besonders der Faistnachtstag 
tvurde für eine solche Exokutilon gern gewählt. 
Jm,Davmstädtischen herrschte der Brauch, 
daß die Frau, rückwärts auf einem Esel 
sitzend Unld den Schwanz, haltend, durch die 
Ortschaft reiten niuhte "der Mann aber 
mußte loen Esel Mren. 

a. Die normale Krau. Vor kilrzem wand 
ten sich einige «Manizipierte englische Damen 
an den bekannten Dichter Rudyard Kipling, 
um seine Ansicht über die „"norumle Frau, 
wie sie sein soll", zu hören. Jhnetl ging fol 
gende schnurrige Antwort des Dichters zu 
„Es gitt drei Dinge, die eine Frau einerseits 
'basitzen muß unid die aniderseils auch wieloer 
fchlen müssen. Sie muß der Schnecke gleichen 
die nur selten ihr Haus verläßt, doch darf sie 
nicht der Schnecke g>leich all ihr Hab und Gu 
auif dem Mcken tragen. An dem Echo ntuß sie 
sich ein Vorbild nehmen, denn das sprich 
erst, wenn es gefragt wird. Sie soll a^er nicht 
wie dieses immer <oas letzte Wort haben wol 
len. Endlich muß sie in all iihrem Tun und 
Lassen die Pünktlichkeit einer Tuvmglocke be 
fitzen, doch soll sie diese löbliche Eigenschaf 
nicht immer vor der Oeffentlichikeit zur Schau 
tragen." 

a. Der lanfende Verg. ?lm Westhange deS 
Schi,ibevges bei Laulfenberg im Aargau sind 
nm^rdingS, wie schon w Jchre 1924, große 
Erdmaffen in Bewegung geraten. Gegen 20 
Hektar fruchtbares, von Obstbäumen lMan 
deneS Land, sind von den Erdrutschutt»gen be 
reitS vermutet worden tlnd ein (Miet von 
gleicher AuSde>linung i?st von demsel!ben 
Schicksal umnittevbar bedroht. Die neue Ver 
bin^gSstraße nach dem Sulztal ist au 
Hun<derte von Metern zevstört. Die Bewe 
gung ^er Erdmassn zicht sich, wenn auch lang 
sam, ummterbvochen in der Richtung auf das 
Dßttf Jtitentail liort^ Die Erdmassen sind nur 
noch hundert Meter von den obersten Häusern 
des DvrfeS entfernt. Die bedrohte Bevötte 
rung hat schon aVe Vorbereitungen zum Ver 
wffen ihrer HeimisÄtten getroffen. 

a. «in ktihner Storch. Auch die Störche sind 
von revvlttt^nären Anwandlttngen nicht 

ßlGu« ?»I>?or6nunv 

D I r « c d » ,  » » I , r « n V E  

»«link» V0sk»ß,?«N«O 

von 'U. G. A. der ̂  Aufdruck „idanäl-gtme" ! ganz frei. Ans Büdiiigen in Hessen wiiî k» ge 

stcht,, »st ein Irrtum aufigedeckt ^ worden, in-meldet, daß ein offenkundig ganz gesunder 
dam on. Stelle, von. .Mnal-Zone" zu lesen' Ttvrch diesmal die Reise nach dam Süden 

Ba»ttichm 
b. „Der Spoetjischer", 3. Jahlgan^z» Illustrierte 

Knnstzeitschrist sür die gesamte Sportfijcherei. 
Fischereisportverlag Dr. .tzanS Schindler, Mün« 
chen 2, !^arlstraße 44, Amtliches Organ deS 
„Allgemeinen S6)utzverbandes Deutscher und 
Oostzrreichischer Sportfischer". Deutschland, Oe« 
sterreick), Luxemburg, Ungarn, Tschechoslowakei» 
Jugoslawien, Lettland jährlich L.80 RM. Mit- -
glieder von Fischcveivereinen jährlich 5 RM. — 
Heft 2 zeigt als grosses Titelbild eine General
versammlung der Fische, gezeichn?t von Profes
sor Kirchner. Ueber das Fiir und Wider der 
Wurfturniere für die praktische Sportfischerei 
wird ausfiihrlich gesprochen. -Arthur Schubart,-
dessen künstlerisches Wirlen gelegentliä) !sein?s S0. 
Geburtstages gewürdigt wird, bringt eine köst
liche Novelle „Der Bäzar", Frh. von Rummel 
bringt eine lustige Novelle „Das famose Forel
lenwasser". Der belehrende Aussatz „Das Aitel 
und sein Fang", der Beginn der Reihe „Aon 
Wässern, die ich liebgewann", und noch vieles 
andere vervollständigen den litcrarijchpn-M^t 
auch dieses schienen .Heftes, das unk! durch dis 
vielen eingestreuten, aus jftunstdructpapier wie-
dergegebenen wundervollen Bilder zeigt, das; „Der 
Sportfis6>er" eine wirkliche Kunstzeitschrift, und 
zwar, das kann man ohne Uebertreibung sagen, 
die erste Kunstzcitschrist der ?öelt aus fischerei
lichem Gebiete ist. die es verdient, von nlllzn 
Jüngern St. Petri durch rasche Bestellung bei 
der Post oder bei ihrem Verlage, München, Karl-
straße 44, wärmsteuS unterstützt^ zu lverden. Wer 
sich noch'eine rechte Freude dazu machen will, 
wird sich auch den in l^ünstlerischcr Einliandt'ecke 
gebundenen vorhergeliendon 2. ^^ah'rgaug 19!!l» 
^Der Sportsischer" bestellen. " 



>»»?««»<> 
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«MO 

O« 

««»» »»«»» ^ v—u»» I,«»»»«», 

6 Ukput-kilä«' 

ZV VW» 
c. n Wf^. «mtz» 
Lo»po«I» »Ue» 39.«, 

noffi«uiis8-/^mcisc 
»eeble m!ck 6«m xeedkten k<l»en6«a ?ud»kum 
ksiliek»t 6ie '̂tteilun^ «t m«eken. 6»> lek W 

?rff Br. I7 (? ^In.v. 8t»<sk^ndok entieral) ein 

k«tt»ur»nt u. Sufk«» 
GkvIWGt >tz»dG. 2755 

ve,tredei> V't6 «» »ein. >!» e»,»w«ne? ?>e^ 
vtten c;»5«e ö.ke,»ea «usKacde 

a. s(eNes ru deitienen. Um xenei?ten?u«pkucn vMel 

ttü? Iklll. WIMM. l!11 K. l? 

oo«««» „»»I.«»«". U«»»«»'» »Nc, 14 

vünsckt »Üe» tted«! püî kla ein t>vtea«!k»cli-«toaneka<I«z 
N«x:k ?eGlß«>, ckG« HO. . 

I05MI.It0»ßZk«7 
k'ür ek»tkl«»ßl̂ e VeiNT ««6 gute Xücke ist besten» 
stkesvrxt. V«I»iixeNe 5p«»tckvn6e. «dNetcken vouek 
27Z4 bittet 6Ie MDMmiviettt». 

Achtung! 
Zy ^ »««»I««« od «t» »t 

md 
. »Ilt SvItttsi««!«. dk «twa» o»« 

j« »Ichte», «e ,en »araii ^ ' ' 
- ^ Dkstt Marli» «st w«tl u»l» hr«t« «l» «t» sehr i>k« 
'̂ äniit- . 27Z> 

G «dm »t»«m P. r. Pudliluim »«liannt, »aß wir 
d» altbtkannk t72l 

e 

La»tHi,lrtAvI»»tt Joseklas ZvkrOi 

IoetzKIGU» v««UtU^«» 

«« 

lUtmlilille Wil MM' 
VI Mo» »0U70II 

keNekt»nten» 6ie 8tibvertre»unx ?u vkemekmen 

oäer ein lu k»uken vünscken, votlen sied 

>n n»ck5teken6e ^äre5se veaäen : » 

Qenerslveitretunx cker ^titomodlle 

m HV»07ieM, »kSlK. 

LeUekte» îtiktett. keĵ n?' um Ukr Veritnzerte 
Spesrstunäe. pür (Zme >V«ine «n-t (Zstxer k'̂ Ädier Wirä deuten» 
vmxesorjzt. NiusxeieiekteI: N»u,!n«iil»pei,en ^ 

ln Tez 10 nach öÄ« Ableben der EltDm Übernomme» 
Ähen unb es im gleich« Umsange »ie bisher «ejtek-

führen werden. 
Zum Ausschank gelangen nur vqrzügltche Sa«-

>itscher Weine, sovie' stets srilchtt Gvtzer Bier. KaA 
Weisen zu jed^er Taaeszeit. Serrlicher Sik^a arten. UO 
Zahlreichen Seluch bitten NlßHWWellD?? «evGM 

- ' remo. ?wj,k» eestR. ^ 

verheiratet, wird z» Li^ 
O wagen und PerlanenwDM 

^ gesucht ^ VaturOlwohnmiß 
und Aitttenanteit stehen M 
VeMung. Osieifte an M 
SupPanz^ Vrista»«. SlsOy-
nien, 2SZB 

j iî oiei« 
z ». ?GN 

p?»ed«voN« LaUmdMaAl 

(Zeüss ie!. von K W llki» 
«uek IN ^nnUiIen 

»»««!»»»»» 

kiMWI.M" 
?»4 

sehr «rlragrÄch, b«««hrt. «mpfieh» Ernst 0st«>d« In 
«Manj. «»«knnungsschriibe» -us Verlang«, sta«»o. 

Sucht» »um svfvMl»»n «ntrM 

» e e « U » r  

(FordwagM'Aennef und Mechaniker) militärfrei, 
solid, gewissenhast, sür Dauerposten. AnIrSge an 
Sto6l Eognac Medicinal d. d., Slav. Po!ega. 
oder an den Vertreter Franz.Rainer, Marikor. 
Aoroika cesta l? 2«s» 

u. «nadenanzaae. Schwffer-

ontaae,H»nen-u. VamknwMche. 

Blu<»n. «charzm. SkidepNIches. 

Zl̂ enmämei Mb o>e anderen Mode 

imd ManufosMrwaren »oufen S'e yut 

«nv dtMg del ?. IßArilk, »I»ridor, 

Detrwjs a ulica ts ,?« 

ÄU Mkttn 0t»u»t KÄLÜ2 
schönes, sonniges, separiertes, womöglich in Park» und 

Bvhnhofuöhe gelegenes 

»II»»««:« 
mit elebrischem Lichte und eoenluell auch Badezimmer-
denütung. Anträge unter „1. April 1926" a. d. Vw. 

vseiMMi« 

/e»! «t 

?a«k»i»«? 

lul (Zemkc^VHsenkKn ĵiunc; xe»ucw. reklektiest vlk6 
i'ur «ui Hiteke Kr«it, beicler l.?>n<je5zpr«cken mtlcktlx, 
^uxnls«d5c^ritten unä Qek«ll5»n»placke sinä lu 
ktedt« »a <Ue Verv. »ater »Ldrtiel» ». vttitöltek'. 

Laxliuek« uvck . 
t»el»«v!»i»eh« VvO 

MMW-

»»S« 

kein« a»el» 

NsL, von vitw 
»üklfXri», hsi 

l̂ex.Äarltvl 

7rzs 8v»b«Ie Itr. 6 

ves« »t« 

bei «auMhIun» »»rk« «00 «ol»»««», pr,»»««»^ «t« 
zugeben. Pbst. u. Weinbanschnli' Mderber, b. Leibnih^ 

«rk>«tllek >n »Ik«n 
Vi«n«n»Ion«n d»>m 

Poms» ^«ilksn 
I»KRI»0R. ^ 1» 

r»!»»!»—»HO. S72? 

I s' 

 ̂om tieften ttstllt gebm die Unterzeichneten avm Perwandten, teil' 

nehn t̂nden Pirepndea und A^annten die höch^wtrübeyde Nachsicht »on de ,' Ab' 

leben ih^r inniftslffe^dt̂  ̂ ««vergeßlichen Mutts .̂ bez». Vchwieger«,. <Vröß- und 

Urg>?yß«utter, Tante, der Yrau ' '  ̂  ̂. 

IoWne Wlttenbtfgl 

^  " . . .  

wel^e Mittwoch, den 17. d.M. um 4Ahr nach kMM' 
den yl. Sferbtsakm''' '' - ^an'st und ^ttcrqcdcn. p<'rschi''d^'! U 
' " " Tie entl'eclt' " ' s dcr teilten Berb7ich.'nen wird t>est d. M. 
ü« 'tit Uhr in dkV'^'.'ich est Halle des.städt. in 'i^odrojjL..jcierlil st ein 
gescßnet nnd sodmni.im gÄMiliengrab'e. yn-'epten Rube . 

- ! -  D i e  b e i ! . . G « e l e n m e f s e  w i r d  S a w ^ Z t a , ^ .  d ? " '  ' ^ 0 .  d .  l u n .  ' t . l i h r . i t t  d e ^  

. DoM5, und' Ltadtpsaxr?irche gÄesen' w rden. ' - ' 
^ ^ ^ Maribxr.' 17. ?)?ä?z iWt. ' 
.Wle .^;??«rRe».aeb. Tochttr :;?» e T "t 

G«p«v EU«. Weiter vnd Y»Z» vf. ' 
" ^ " V ' ' . > '' >! 

' ' DOrie »ertTN a»' t' 

' V 

W" 



««e» Hummer üom Ik^ >«?» 

kII?K«^7 UK «M« 

vowtiücK »ik,. 
» 

"»G »—»»V,««« I.,. ^ 
«-W» 

«IHOe GM»,, 

MI»»«I »»?»«»»« 

Kleiner Anzelgef. 
iiW^««»O«»«chWW>WOO 

Verfchwd««» 

zrainmgar? 
halten Si< 

Acht«»! Evsben eiuaelangte 
neue Ware in '̂nglischen Stoffen, 
Kammgarn. Geide. Leinen er-

Sie Mlt und billigst bei 
^aribor. Glavni trg 

lvzs 
Ein pkar reinrnffifle fünffährifle 
N«ni^pferde, garantiert fehler-
ftti, werden gegen schwerere 
Pftrde umgetauscht «der ver
kaust. AntrSge unter ,,Noniut-
an die Bern». ^ MW 

Sehr gut, ausgezeichnet, hoch» 
fein ist das Sauerkraut der Fa. 
Lovrec, Glavni trq. grüne 5a» 
fel. Versuchen Sie^ ZKK? 

Wohnungstausch . Gelegenheit 
fördern Sie selbft durch Abonne
ment bei Mohnungsbörse „Mar» 
stan", Rotoviki trg. 274k 

Neue ^reiwohnunAen durch Adap 
tierungen und Aufbau besorgt so 
lid „Marstan", Wohnbauabtei-
lung. 2745 

In Wohnungsoermittlunq für 
Vermieter und Mieter »bieltive 
Informationen nur bei Woh-
nungSbörsc „Marstan", Notovi. 
ki trg. 2747 

Stiller KompagnOn. eventuell 
auch mittatig, wird von einem 
bestrenommierten und gutgehen
den Engros-Geschäft in Maribor 
für den Betrag von M.NlX) 
Dinar, ev. auch mehr, llksucht. 
Verdienstmöglichkeit für derzei
tige V?rsiältnssse gut «nd sti^r! 
Gefl. Anträge an die Venvalta. 
u. „Diskretion (^kjrensache 1SS7 . 

27IS 

Tüchtige billige Hausschneiderin 
empfiehlt sich den Damen, geht 
auch auswärts. Adr. Veno. 

271« 

Polster - Möbel. Matratzen, Ot
tomanen, Divans, Ledergarnitu
ren, Vorbäng?, Schlafzimmer 
billigst im Möbell^aus T. Aelen-
ka, lv. octobra ulica k. 27?8 

Tayeziererarbeiten werden bil
ligst und rascbeft ausgeführt bei 
E. Zelenka, Maribor, lg. octo
bra ulica k. L714 

Msbel kauft man am billigsten 
bei E. Zelenka, w. octobra nli-
ca a. 27! 7 

»ealwUea 

GD»!jt»»«>«>chchlchckS«D 
Erttaaretcher vei»»ga»tentßßtz in 
U«sffoung Maribor zu vermu-

chöne La-
M!» 

NVbel, Kleider >»d Echuhe find 
»iiig «hzugebe«. Vrazova ul. ». 
Parterre recht», von tt—!2 Uhr. 

2KVS 
Gasthaus mit ^^^ischhi^erei, y^^^er halba-deckter Einspänner, 

''""WIM». »ulWkk. und neu- Fuhr, 
rcnhandlnng. Marlen, neu« eisern« WOrtlem-
Ist»u »erkausm^ LeSni,^ billl- ,u »e.»a«. 
SwdencI, «Ielsiindro«a «I> l? l sin. M« In dlcle« Pioch eInlchlS. 

220k s p^gkn Repavnturen werden bil-
^ ^ j ligft ausgeführt beim Schmiede-
Joch Wes^ Acker, Stadtnähe, I meister Peöar. SsÄ4 
28.Mg Dinar. ' ^ 

Villa sowie beziehbares modern. erlialtene Richmaschi«e bil-
Ha»«. q--iiinc> als «elchssts. .«II ,» »erlansen^ Naworst,, Uli. 
Haus en gros, grosse Räum-^ 

Prl«tz Sametchafer zu haben b. 
Scherbaum u Söhne. Maribor. 

SW7 

lichkeiten. l.^ .W.sDs) Din. 
Naher Besitz bei Maribor, mit 

Weingarten, billig. 
Geschilstslokal, beste Lage, geeig' 

net auch für Industrie. 
VeschAstSablDse am Lande nahe 

Äirche. sowie KasthanSpncht. 
Darlehe«, möblierte Aimm?r u. 

Wohnungen. 278l1 
Realitötenbiiro „Navid". Mark-

bor. Wosposka uNea 28. 

Vik^en, sofort beziehbar, bevor« 
^ligt in Stadtmitte oder Park-
nähe, für ernste Reflektanten 
sucht „Marftan", Realitätenab-
t ilung. NotovZ?i trg. 27ÜO Schön möbl. 

Zwel »^derplateauwaae«. leich
tes stuhrwogerl, Häufekvflug, 
Pflug samt Näder, ein Feder-
Handwagerl zu verkaufen. La
minger, Slovenska ul. 20. 2727 

MADHHDHWWGWZKHD' 

Iv »ermtete« 

WMz M lil Ittlu 
«>»» In »rokv 

ZpeÄall.sssr ii «i»ckI«»5S. 5ckuliW»en 

>2öS 

^ M.Lckrsm 

A^l«lT»»iAeKr«»vs IVr. tt. 

sonniges, reines 
N«mer mit elcktr. Licht, separ. 
stie^neingnng. ab 1. April in 
der Gregoreikeva ulica zu ver
mieten. Adr. Berw. 27!tt 

VchdneS, möbl. Zimmer mit elek 
tris^m Licht an zwei bessere 

I« >u»>»f«n gesuchl 

Gekauft wird ein Kinderwaqerl Herren oder Nräulein zu ve,ge« 
in gutem Zust'inde. Antrag? an ^^^^' ' 
die Berw. unter Finderwagerl" ^ 

2732 Schön möbl. glmmer mit separ. 
ErltliRasmälikie einfach ae- Eingang und elektr. Licht ist ab 
bruuA 7u NN Au 'r !>- «»"> '» «rgeben^ «n,ragen oraucyl. zu laufen gemcyl. i^^ ^ lNä. 
unter e" an die Derw. 

2740 

Z» «r^aitfe» 

«»gdalenlkii ul/k", Part. lRä 
he der ehem. Kadettenschule.) 

2701 
Schönes, sehr rein möbl. Zim
mer elektr. Licht, im Stadtzen-
trum an soliden .Herrn zu ver
mieten. PreSernova ul. 2/3. Tür 
IS. 2«W 

^ .. Zimmer an einen Herrn zu ver-
I-ft neu, zu »er. Tlovmlk» ul. 24/,. 

kaufen. Smetanova ulica 
(Gabriel). 

AltdeiltscheS ^ise- uni» «ei-

44/!, 
2497 

2722 

Monatszimm«» auch für Ehe
paare, ^anzleiräume. GeschäftS-

Mar 
»74» 

l»""' b°> »°»nun!„'b°q-. 
Mverse» wemn «brels« billig^ 
Trubarieva ul. 4, Part, rechts. «... 

2lX)ü Zimmer in der «osposka ulica 
V. ' Mit l. April zu vermieten. Aus-

^ingartenst^e, gespalten- ae. 274^ 

Kleines möbl., sonnseitigeS Zim
mer, Parknähe, wird gesucht. 
Anzufragen im Friseursalon Do. 
baj. Gosposka ul. W. 273!, 

Lokale für Gewerbe. Handel, z. 
Ankauf oder Pacht gesucht. An
träge an „Marstan". Rotoviki 
trg. 274» 

Junge's <?depaar sden ganzen 
Tag beschäftigt), mit ^l^sährig. 
Kinde, suck't elegant möbs ?^im-
mer. woselbst daS Kind Verfesti
gung und Verpflegung findet. 
Ev. j^ükb!'nb''nslhnng erwünscht. 
Anträge unter „Sogleich" an d. 
Verw. 274 l 

Kt<lle«g»st»ch» 

«UHWxPGUWUN«, 
Kinderloses Ehepaar suckt HauS 
meisterposte». Anfr. Meljski hrib 
ai, Martin Elmoniy. 2«8l 

Offt« Atell« 

WO^GWOGWVWWGVNM 

Tüchtige, sleikige Mrtschaftskö. 
chin fiirS Land per !. April ge
sucht. Event, nur für die Saison 
April—November. Anträge an 
die Berw. unt^ „Jahreszeugnis-

2W7 

Tüchtiges MÄchen für alles, 
das kochen kann, wird gesucht. 
Vorzustellen Aleksandrova cesta 
N/2, Tür 4. 2«»0 

Selbständige VtaleMhilft«, Un-
Ürcicher und Schriftenmaler wer 
den aufgenommen bei Jos. Hol
inger. Preiiernova ul 2tt. 2714 

.Anwohner mit 4—k Arbeitsleu-
ten werden sofort aufgenommen. 
KutSverwaltnng St. Georg, Zg 
Sv. Kungota. 2stM 

Als veschifftsknecht findet ein ehr 
licher, 18—2l)jShriger Vursche m. 
guter Empfehlung Aufnahme b. 

Andraschitz, Marlbor. 2712 

fkt». Antrage unter 
g»^ an die Veno. 

vilD mit z Zimmern, Küche u. 
Zudebdr, möbliert oder unmöbl., 
Wirtschaftsgebäude, l)bst- und 
Gemüseaarten, an der Etadt-

r»nz« Ptuj zu verpachten. Adr. 
'erw. 2729 

schnittene und runde und 
lenstangen verkaust jedes Ouan 
tum, auch waggonweUe, ttnilSek, 
Weinhandlung, Marivor, Razla-
gova ul. 2.^. 2kg<! 

National - Ne^strierkasse mit G 
Laden zu verkaufen Anfr. im 
Geschäst KoroSka cesta 20. 2070 
Tragbarer Federplateauwage«, 
18—20 Meter, billig zu verkau
fen. Anzufr. bei Frau Ogrinc, 
Brbanova ul. 8. 2076 

H«ree«sahrrad billig abzugeben. 
Loiika ul. b/1, Tür 7. 2744 

Ein schöner AUnarienoogel zu 
verkaufen. Dravsko ul. 15/1. 

2723 

Original Eitroßmeyer - Vlld m 
großem Rahmen, 95X70, zu ver 
lausen. DolgoSe 49. 272» 

I» «kt«» ««sucht 

Suche schönes Lokal in der Ale
ksandrova, Gosposka, Betrinjska 
oder Slovcntta ulica oder am 
S^livni tlg. Anträge unter „Lo
kal" an die Verw. 2617 

SoMer Hen sucht streng separ. 
Zimmer event. mit ganzer Ver
pflegung bis 1i>. April. Zuschr. 
an die Nerw.^ vnter Mpril. 

2508 

l aber 2 Zimmer mî üchs wer 
den von ruhiger Partei mit ei
nem Kinde zu mieten gesucht. 
Anträge unter „April" an die 
Berw. 2787 

Tapezierer - Lehrl«nge wird 
aufgenommen. K. Wesiak, Mari« 
bor. 25)57 

Vedie«e^« gesucht. Adr. Berw. 
S«vb 

Jwi^ fl^n?« Väscheri«. die rein 
wäscht, wird aufkommen. An 
zusragen Vrazova ul. 2. Part, 
.rechts, von 11—12 Uhr. 2552 

Junges MLöch««» das schneidern 
kann und Kammerjungfer wer 
den will, auf ein Schloß gesucht. 
Photographie und ^ugnlfse an 
Baronin A., Schloß ^euz, Kam-
nik, Slovcnien. 2032 

Anständiges NDch«« für «leS, 
das auch kochen kann, sofort oder 
ab 1. April gesucht. Oopova uli-
ea 15. 202s 

Geprüster Heizer» womöglich ge. 
lcrnter Echlosse^ wird sosort 
aufgenommen. Marib. tekstilna 
tvornica Melje, Ob brodu 40. 

Nette» reiniS Mildche« ktir alles^ 
das selbständig kocht, wird bis 
1. April gesucht. Meljska cesta 57 
im Geschäft. 2708 

Lehilna« aus besserem Haus« 
mit entsprech. Schulbildung fin
det Aufnahme bei H. Andraschij^, 
Eisen- u. Kolonialwarenhandlg. 
Maribor. 27tt 

Suche eine «edieneri« für di« 
Zeit von 7 Nhr früh bis 4 Uhr 
nachmittags für sofort. Borstel« 
lungSzeit 10^12 Uhr. Adr. in 
der Verw.^^ 271h 
V«dle«<rln. die auch im Geschäf
te helfen würde, wird von Fa
milie mit einem Kinde gesucht. 
Anträge unter .Mtibor^^ an b 
Verwaltung^ 273« 

Tüchtiger »sP<tißre,«ehilfe wird 
aufgenommen. K. Wefiak, Ma
ribor. 255« 
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Klee I alle 8ortev 

vGss 5P>N»M5«« 

V«rdrau«I»! » l̂ Nae 

Ksussn 5i« ss»I«kt 
krLlier ei» ^uto» bevor 8iv viel»t I»vsie!»tiKei» ckea 8t»v6 

»U«n 4 

V o r < I « r a  « a n » « .  
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